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Wir gratulieren

Pro Senectute

Mittagstisch
WISLIKOFEN/RÜMIKON – Am Don­
nerstag, 23. September, 12.30 Uhr, findet 
der monatliche Mittagstisch in der Props­
tei Wislikofen statt. Es gelten die neuen 
Covid­Verordnungen. Gäste werden ge­
beten, das Zertifikat und einen Ausweis 
an der Rezeption der Propstei vorzuwei­
sen. Abmeldungen für Stammgäste und 
Neuanmeldungen nimmt Tanja Schmid 
gerne bis am Dienstag, 21. September, 
entgegen auf 079 438 84 51 oder  tanja.
schmid@wislikofen.ch. Die Organisato­
ren von Pro Senectute freuen sich auf vie­
le bekannte und neue Gesichter und ein 
gemütliches Beisammensein.

Mittagstisch
DÖTTINGEN – Herzliche Einladung zum 
Mittagstisch von Donnerstag, 23. Sep­
tember. Dieser Anlass der Pro Senectu­
te findet, um 11.30 Uhr im Restaurant 
Blume statt. Es ist zu beachten, dass im 
Restaurant eine Zertifikatspflicht be­
steht. Das Leitungsteam freut sich, allen 
Teilnehmenden einen abwechslungsrei­
chen und kurzweiligen Nachmittag an­
bieten zu dürfen. Gestartet wir mit einem 
feinen Mittagessen. Danach bleibt Zeit, 
um bei Spiel und Jass zu verweilen. Ab­ 
oder Neuanmeldungen nehmen Monika 
Meier, 056 245 22 08, sowie Beata Jenny, 
056 245 38 66, entgegen.

Pro Senectute

Wanderung
ZURZIBIET – Da die öffentlichen Ver­
kehrsmittel wieder allgemein benutzt 
werden, haben Elisabeth und Reto Klein 
die im Programm der Pro Senectute auf­
geführte Wanderung vom Donnerstag, 
23. September, leicht angepasst. Ziel 
bleibt Lostorf, gestartet wird aber auf dem 
Hauenstein und zwar kurz vor 11 Uhr. Die 
Wanderung führt dann zur Froburg und 

weiter zum Schloss Wartenfels und via 
Bad Lostorf zur Bushaltestelle «Lostorf 
Mitte». Am Mittag verpflegt man sich 
oberhalb der Froburg auf der Sunnen­
weid aus dem Rucksack. Mit einem feinen 
Dessert kann die Wanderung im Lostorfer 
«Kafi mit Härz» abgeschlossen werden. 
Wer kein Covid­Zertifikat besitzt, hat die 
Möglichkeit, sich in der Gartenwirtschaft 
verpflegen zu lassen oder auch gleich die 
Heimreise mit dem Postauto anzutreten.

Diese Jurawanderung im solothurni­
schen Niederamt ist sehr beliebt, auch 
bei den Wanderleitern, die diese Gegend 
bestens kennen, da sie hier aufgewach­
sen sind. Dass das Postauto die Wande­
rer von Olten auf die Hauenstein­Pass­
höhe bringt, hat den Vorteil, dass nur 
noch etwa 300 Höhenmeter zu überwin­
den sind. Die Ruine der ehemals gewal­
tigen Felsenburg sieht man von der Sun­
nenweid aus zwar kaum, und auch das 
einst bekannte und beliebte Restaurant 
Froburg musste vor mehr als einem Jahr 
schliessen, doch die Aussicht ist auch bei 
nicht optimalem Wetter fantastisch.

Der gut anderhalbstündige Abstieg 
nach Lostorf führt auf einem bequemen 
Wanderweg zuerst zum Schloss Warten­
fels mit seinem gepflegten Barockgar­
ten und darauf zum Bad Lostorf, das lei­
der seit fast 20 Jahren zur Bauruine ver­
kommt. Der Betonbau wurde erst vor 
etwa 50 Jahren eingeweiht, und die Ein­
weihung war dem Schweizer Fernsehen 
eine eigene Berichterstattung wert. Vom 
ehemals berühmten Bad führt der Wan­
derweg unterhalb des Schlosses Warten­
fels über ein schmales Brücklein hinein 
nach Lostorf. Die ganze Wanderung dau­
ert gut drei Stunden, ist aber nicht sehr 
anstrengend, da die 500 Höhenmeter Ab­

stieg nach Lostorf recht gemächlich ver­
laufen.

Die Wanderer besammeln sich am 
Bahnhof Döttingen um 9.15 Uhr (Döttin­
gen ab um 9.19 Uhr), es kann aber auch 
unterwegs zugestiegen werden. Die A­
Welle­9­Uhr­Tageskarte beschafft sich 
jeder selbst. Eine Anmeldung zur Wan­
derung bis 16 Uhr am Vortag ist er­
wünscht (Telefon 056 245 42 64).

Der grösste Teil dieser Wanderung ver­
läuft zuerst über offenes Feld, der Abstieg 
dann vorwiegend im Wald. Empfohlen 
werden der Witterung angepasste Wan­
derbekleidung und vor allem gute Wan­
derschuhe, da die Wege – trotz gutem Un­
terhalt – nass und morastig sein können.

Elisabeth und Reto Klein hoffen auf 
gutes Wanderwetter. Sie freuen sich auf 
viele Teilnehmerinnen und Teilnehmer, 
denen sie diese schöne Gegend näher­
bringen möchten. Wie immer sind auch 
neue Wanderer und Wanderinnen herz­
lich willkommen.

Die nächste Pro­Senectute­Wande­
rung unter der Leitung von Eva und 
Hansjörg Kuhn findet am Donnerstag, 
30. September, statt. Sie führt von At­
tiswil nach Wangen an der Aare. Details 
dazu erscheinen wie gewohnt zu gegebe­
ner Zeit in der Presse.

für Döttingen in den 
Gemeinderat und als Vizeammann

 – gut vernetzt und engagiert in Döttinger Vereinen 
 – kommunikationsstark und hohe Sozialkompetenz 
	 –	 zukunftsorientiertes	Denken	und	Handeln 
 – Führungserfahrung und lösungsorientiert

ANDY KOHLER

80. Geburtstag
WIL – Urban Kramer, Oberdorfstrasse 
75, kann übermorgen Mittwoch, 22. Sep­
tember, seinen 80. Geburtstag feiern. Die 
Landwirtschaft, die Imkerei und seine 
grosse Familie mit Kindern und Enkeln 
sind die zentralen Themen in seinem Le­
ben. Er erachtet es als Privileg, dass er 
noch immer aktiv auf dem Bauernhof sei­
nes Sohnes mithelfen kann, wobei er sich 
vor allem im Stall nützlich macht. Gerne 
befasst er sich auch mit der Agrarpolitik 
und weiss es zu schätzen, dass er, anders 
als früher, auch Zeit hat, um viel darü­
ber zu lesen.

Zu seinem 80. Geburtstag, den er im 
Kreis seiner grossen Familie feiern darf, 
gratuliern wir Urban Kramer herzlich 
und wünschen ihm Glück und Gesund­
heit im neuen Lebensjahr.

Eiserne Hochzeit
GANSINGEN – Heute Montag feiern 
Maria und Xaver Erdin in Büren ihren 
65. Hochzeitstag. Am 20. September 1956 
fand die zivile Trauung statt, einen Tag 
später feierte das Ehepaar seine kirchli­
che Trauung in Gansingen, wo beide von 
Geburt an leben.

Sie sind gerne aktiv ums Haus herum 
tätig, noch mobil und geniessen diese 
Freiheit. Das Jubilarenpaar freut sich auf 
das Ständchen der Musikgesellschaft, die 
zu ihren Ehren am heutigen Abend auf­
spielen wird.

Zu ihrer eisernen Hochzeit gratulieren 
wir Maria und Xaver Erdin ganz herz­
lich und wünschen ihnen Glück und Ge­
sundheit, damit sie ihre gemeinsame Zeit 
weiterhin voller Zufriedenheit geniessen 
können.

Senioren-Treffs

Montag, 22. September
 Rietheim
11.30  Mittagstisch, Rest. Krone

Donnerstag, 23. September
 Döttingen
11.30  Mittagstisch, Rest. Blume

 Rümikon/Wislikofen
12.30  Mittagstisch, Propstei

Vom Anfang und vom Ende
Der Erntedankgottesdienst am 
eidgenössischen Dank-, Buss- 
und Bettag, gestaltet von den 
Landfrauen, bot Besinnung und 
Geselligkeit.

EHRENDINGEN (sf) – Gleich beim Ein­
treten in die Kirche erhielt man eine 
Schnur, an deren Enden zwei Perlen ge­
knotet waren. Eröffnet wurde der Mor­
gen mit dem stimmungsvollen Gesang 
des Jodelclubs «am Rhy» aus Bad Zur­
zach.

Nach der Begrüssung und einem mu­
sikalischen Einstieg mit der Landeshym­
ne erfuhren die Gäste die Bedeutung des 

Geschenks. Die beiden Perlen symboli­
sieren nämlich den Anfang und das Ende, 
und der Gottesdienst wartete mit vielen 
Gedanken zum Leben auf. 

Der Kreislauf des Lebens
Der diesjährige Sommer war kein ein­
facher für die Landwirtschaft, und sie 
stand vor grossen Herausforderungen 
– das zu nasse Wetter mit Hagel und 
Überschwemmungen setzte der Ernte 
zu. Letztes Jahr habe man hoffnungsvoll 
die Felder nach der Ernte bereit gemacht 
und im Frühling die Saat gesät, erzählte 
Denise Hehl von den Landfrauen. Nicht 
umsonst heisse es, das Ende von der Ern­
te ist der Anfang von der Ernte. Nun ist 
der Herbst gekommen, mit ihm der Ern­

tedank. Er bietet auch die Gelegenheit 
dazu, sich selber zu überlegen, wo man 
einen Anfang und wo man ein Ende ge­
macht habe.

Diese Überlegungen führten Cony 
Frei, die wie alle anderen Landfrauen in 
schönster Tracht gekleidet war, auf eine 
Reise entlang des Lebenswegs. Hinter 
dem Altar hing die Schweizer Fahne, de­
koriert war die Kirche mit schlichten Sta­
tionen des Lebens. Da war einerseits ein 
schöner «Schesenwagen», der die Geburt 
und damit den Anfang des Lebens sym­
bolisierte, dann eine Sitzbank mit zwei 
Trachtenhüten und Blumen, welche die 
Ehe und die Mitte des Lebens aufzeig­
ten, und zu guter Letzt ein alter Nacht­
tisch mit Bibel, Rosenkranz und Kerze, 
der für das Ende des Lebens stand. Da­
mit wurde die Lebenszeit als Kreislauf 
aufgezeigt und erlebbar gemacht. «Das 
Ende kommt für alle. Geniessen wir da­
rum jeden Augenblick im Jetzt.»

Die Kraft der Natur
Sie sei dankbar für die Hürden, die sie 
im Leben überwinden musste, aber auch 
für das Glück, dass sie stets begleitete, so 
Frei weiter. Auch habe der Mensch die 
Gabe zu vergessen, und so bleiben oft 
die schönen Erinnerungen im Kopf. Die 
Worte boten die Gelegenheit, über das 
eigene Leben, die eigene Lebensreise zu 
reflektieren. «Der Herbst ist erfüllt von 
Dankbarkeit und Ruhe.» Die Gewissheit, 
dass Gott schützend seine Hände über 
uns halte, wirke wie eine unerschütter­
liche Kraft. «Leben und freuen wir uns 
darum vom Anfang bis zum Ende.»

Denise Hehl zeigte dann eine beson­
dere Kartoffel, denn sie wuchs in Herz­
form. Sie stellte die Frage, was denn zu­

erst war, dass Ei oder das Huhn, der 
Samen oder die Pflanze – und ob dies 
überhaupt eine Rolle spiele. Das Leben 
sei etwas Einmaliges und Wunderbares, 
aber es halte auch schwierige und trau­
rige Momente bereit. «Wir haben im­
mer die Wahl, was wir daraus machen», 
resümierte sie. «Neuanfänge zu wagen, 
lohnt sich.» Auch die Kartoffel habe vie­
lem trotzen müssen, Mäusen und der 
Fäule zum Beispiel und doch werden 
von der Natur immer wieder alle Mög­
lichkeiten ausgeschöpft. Die beiden 
Frauen berührten mit ihrer Predigt die 
Herzen. 

Die Freude der Zusammenkunft
Die Fürbitten verlasen der katholische 
Seelsorger Ottmar Strüber und die re­
formierte Pfarrerin Renate Bolliger Kö­
nig. Auch hier waren der Eingang und der 
Ausgang, der Anfang und das Ende zent­
ral. Traditionell gibt es am Erntedankgot­
tesdienst immer etwas zum mit nach Hau­
se nehmen. Beim Ausgang durften die Be­
sucherinnen und Besucher einen Zettel 
mit einem Spruch ziehen, der sich jeweils 
mit dem Anfang und dem Ende befasste. 
Einer lautete beispielsweise: «Es ist das 
Ende der Welt, sagte die Raupe. Es ist der 
Anfang, sagte der Schmetterling.» Die­
sen konnte man an die anfangs verteilte 
Schnur binden, und hat so zum Beispiel 
ein praktisches Buchzeichen.

War der Anfang des Gottesdienstes 
ungewohnt – vor dem Einlass wurde das 
Zertifikat mit einem Mobiltelefon ge­
prüft – war der Schluss umso bekannter 
und geschätzter: Bei einem gemütlichen 
Apéro nämlich wurden regionale Äpfel 
und Brot sowie Wein und frischer Apfel­
saft serviert, und der Jodelclub «am Rhy», 
der bereits während des Gottesdienst, im­
mer wieder für besondere Momente sorg­
te, gab noch einmal das eine oder andere 
Ständchen zum Besten – sehr zur Freude 
der Anwesenden. 

Der Jodelclub «am Rhy» unter der Leitung von Olivia Labhart sorgt mit seinem Gesang für eine stimmungsvolle Atmosphäre in der katholischen Kirche St. Blasius. 

Denise Hehl erklärt die Bedeutung der 
Schnur mit Perlen.

Cony Frei sinniert über den Kreislauf des 
Lebens.


